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Ser Krieg im
Kämpfe um Schanhaikwan — Japaner

rv. Peking, 3. Jan . lieber die Lage in Schanhaikwan ist
noch nichts Genaues bekannt. Die Japaner erklären, daß die
Stadt gestern besetzt worden sei, während von offizieller chine¬
sischer Seite betont wird, daß die Stadt noch in der Hand der
Chinesen sei. die heute morgen einen feindlicheil Angriff ab¬
geschlagen hätten . Die japanische Gesandtschaft teilt mit, daß
über eine Besetzung Schanhaikwans durch Japan nichts be¬
kannt sei und dementiert die Meldung, daß an Tschanghsue-
liang ein Ultimatum gerichtet worden sei.

Nach den neuesten Meldungen sind 8 japanische Kriegs¬
schiffe im Hafen von Tschinwaigtau, 16 Kilometer südwestlich
Schanhaikwan, eingetroffen.

Wie gemeldet wird, sollen die Japaner bei dem heutigen
Angriff gegen Schanhaikwan Svst« Mann und Flugzeuge ein¬
gesetzt haben. Zugleich wurde die Stadt durch Kriegsschiffe
beschaffen. Die chinesische Besatzung ist 50vv Mann stark.

Das japanische Kriegsministerium erklärt in einer Mit¬
teilung an die Presse, daß der Kampf um Schanhaikwan von
den Chinesen herausgefordert worden sei, die ans die Japaner
geschossen hätten ; das sei eine Auswirkung der bewußten
chinesischen Politik , die darauf ausgehe, den Völkerbund zum
Handeln zu zwingen.

Ein Telegramm des chinesischen Kommandanten im Ab¬
schnitt von Schanhaikwan, General Heschnhuo, meldet, daß die
Japaner von den chinesischen Verteidignngstruppen zurück¬
geschlagen wurden, nachdem die japanische Artillerie mit Un¬
terstützung von Flugzeugen in einstündigem Kampf eine

Fernen Osten
fetzte« Flugzeuge und Kriegsschiffe ein
Bresche in die Mauer der Stadt gelegt hatte. Die Japaner
haben sich dieser Meldung zufolge zurückgezogen, so daß die
chinesische Garnison nunmehr in Erwartung eines neuen An¬
griffs die Verteidigungsstellungen ausbant.

China unterrichtet den Völkerbund
VV- Nanking , 3. Jan . Die chinesische Regierung hat dem

Völkerbund Mitteilung von den Kämpfen von Schanhaikwan
gemacht; sie hat aber keine Protestnote an Japan gerichtet und
wird auch in diesem Sinne nichts unternehmen , bevor die
Lage geklärt ist. Indessen hat sie den Truppen weitere An¬
weisungen gegeben, jedem Angriff auf die chinesischen Stel¬
lungen Widerstand zu leisten.

Schanhaikwan von de» Japanern besetzt
XV. Peking , 3. Jan . Nach amtlichen Depeschen des

Vertreters der Vereinigten Staaten in Schinwantao haben die
Japaner heute um 16.30 Uhr die Stadt Schanhaikwanvoll¬
kommen besetzt.

Washington verfolgt die Lage in Schanhaikwan
XV. Washington , 3. Jan . Wie erklärt wird , verfolgt

Staatssekretär Stimson aufs genaueste die Lage in Schan-
haikwan. Man verhehlt nicht, daß er sie als sehr ernst be¬
trachtet.

Geheimrat Cuno
XV. H a M b 1k r g , - 3 . Ja » . - De » frühere Reichskanzler Ge¬

heimrat Cuno, Vorsitzender des Vorstandes der Hamburg-
Amerika-Linie, ist im 57. Lebensjahre gestorben.

Zum Ableben von Geheimrat Cuno teilt die Hapag mit,
daß Dr. Cuno seit einigen Tagen an Anfällen von Herzneur¬
algie gelitten habe. Der Arzt hatte ihm am Montag geraten,
schleunigst einen Urlaub anzutreten . Dr . Cuno war am Diens¬
tag früh im Begriff, sich für eine Urlaubsreise, die er mit
seiner Gattin unternehmen wollte, zu rüsten, als ein Schlag¬
anfall seinem Leben ein Ziel setzte.

»

Der Name Cuno ist unzertrennlich verknüpft mit der
Erinnerung an den Ruhrkampf und die Jnflationskatastrophe
des Jahres 1923. Dr . Wilhelm Cuno, der aus Suhl in Thü¬
ringen stammte, war während des Krieges Leiter der Reichs¬
getreidestelle und übernahm 1916 im Reichsschatzamtdas
Hauptreferat für kriegswirtschaftliche Fragen. Im Jahre 1917
verließ er den Reichsdienst und trat in den Vorstand der
Hamburg -Amerika-Linie ein, deren Generaldirektor er nach
dem Tode Albert Ballins im Jahre 1918 wurde. Bei den
Waffenstillstandsverhandlungen und den zahlreichen folgenden
Konferenzen der ersten Nachkriegszeit wirkte Dr . Cuno als
Sachverständiger für Schiffahrtsfragen mit.

Als im November 1922 die vom ReichspräsidentenEbert
gewünschten Bemühungen zur Erweiterung des Kabinetts
Wirth scheiterten und zum Rücktritt der Reichsregierungführ¬
ten, wurde, inmitten der sich immer mehr , komplizierenden
Schwierigkeiten mit der Reparationskomnüssion, Dr . Cuno
mit der Kabinettsbildung betraut . Sein Kabinett der „dis¬
kontfähigen Unterschrift" prägte in der Regierungserklärung
den allmählich zum Allgemeingut gewordenen Programmsatz:
„Erst Brot , dann Reparationen ". Denkwürdig blieb Cunos
Angebot einer Rcparationsanleihe und eines Sicherheitspaktes
im Dezember 1922, das freilich den französisch-belgischen
Ruhreinbruch mit seinen katastrophalen Folgen für die
deutsche Währung nicht mehr abwenßen konnte. Das Kabinett
Cuno hatte die schwere Aufgabe, den passiven Widerstand und
die Fürsorge für die zahlreichen Opfer des Rhein- und Rnhr-
kampfes zu organisieren. Am 12. August, auf dem Höhepunkt
der innen - und außenpolitischen Schwierigkeiten, trat das
Kabinett Cuno aufgrund eines von der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktiou beschlossenen Mißtrauensvotums zuruck.
Seine Erbschaft übernahm Gustav Stresemann.

Dr . Cuno widmete sich seitdem wieder mit großem Erfolge
als Vorstandsmitglied der Hapag der Wiederanknupsnng
internationaler Beziehungen der deutschen Schiffahrt, sowie
dem Problem der Reparationssachliefcrungen. Er ist 56 „Lahre
alt geworden.

Für Kolonialmandate und Rückgabe
-es Korridors

L. p . Paris , 3. Jan . Das Problem der Revision der Ver¬
träge beginnt immer weitere Kreise der französischen Oeffent-
lichkeit zu beschäftigen. Dabei ist festznhalten, daß es sich
diesmal im Gegensatz zu den Erfahrungen früherer Jahre
nicht um eine Antwort oder Abwehr Frankreichs auf irgend
einen konkreten Vorstoß deutscherseits handelt, sondern um
eine rein innerfranzösische Auseinandersetzung zwischen An¬
hängern und Gegnern der Revision. Bemerkenswert ist aber
doch auch, daß zum ersten Mal die Revision von einem Teil
der Linken nicht mit Widerwillen und unter dem Druck der
Ereignisse, sondern als ein positives und konkretes Programm
europäischer Aufbaupolitik bejaht und anerkannt wird.

Besonders aufschlußreichin dieser Hinsicht ist der heutige
Leitartikel der „Republique". In diesem Aufsatz, der voll¬
ständig in Sperrdruck gesetzt ist und gewissermaßen ein Glau¬
bensbekenntnis bildet, ist wörtlich folgende Mahnung an die
Parteien der Linken zu lesen:

Hoffentlich wird 1933 das Jahr der Revisionen werden,
denn ohne Revision ist jede deutsch-französische Annähe¬

rung und jede europäische Entspannug unvorstellbar.
Die Gleichberechtigung Deutschlands ist grundsätzlich bereits
anerkannt worden. Jetzt handelt es sich darum , diese Gleich¬
berechtigung so durchzuführen, daß sie eine weitgehende Her¬
absetzung der Rüstungsausgaben zur Folge hat . Damit allein
ist es nicht getan. Deutschland muß im nächsten Jahre Man¬
date über jene Kolonialbesitzungen erhalten, die ihm ungerech-
tcrweise geraubt worden sind, und auch die leidige Korridor¬
frage muß endlich geregelt werden. Die französische Linke,
so schließt der Aufsatz, muß diese unvermeidbaren Abänderun¬
gen ans eigener Initiative und ohne Zeitverlust durchführen
und nicht sich dieses Zugeständnis, so wie in früheren Jahren,
nur widerwillig und so spät abringen lassen, daß die erhoffte
moralische und Politische Entspannung ansbleiben müßte.

Polnischer Protest gegen England
XV. London , 3. Jan . Der polnische Botschafter in London

hat heute im Foreign Office eine Beschwerde über die Silve¬
sterveranstaltung des englischen Unterhaltungsrnndfunks über¬
reicht. In der Silvesternacht hatte der eüglische Rundfunk
Silvesterprogramme mehrerer europäischer Staaten übertra¬
gen. Bevor auf einen neuen Auslandssender umgeschaltet
wurde, machte der Sprecher einige einleitende Bemerkungen.
Bei der Umschaltung auf Warschau soll Polen , der Note zu¬
folge, als ein Land bezeichnet worden sein, daß ein Drittel
seines Staatshaushaltes für Rüstungen ausgibt . In dieser
Bemerkung sieht Polen die Verwendung der englischen Rund¬
funksender zu politischer Propaganda gegen eine befreundete
Macht und fordert Maßnahmen , die eine Wiederholung un¬
möglich machen.

Der deutsche Einspruch im Falle Gilles
Das Beileid des Reichspräsidenten

XV. Berlin , 3. Jan . Der Herr Reichspräsident hat an die
Witwe des verstorbenen Reichskanzlers a. D. Cuno das nach¬
stehende Telegramm gerichtet:

Zu dem schweren Schicksalsschlag, der Sie, gnädigste Frau,
ind die Ihren durch das so Plötzliche Hinscheiden Ihres Herrn
Äemahls betroffen hat, spreche ich Ihnen meine allerherzlichste
Teilnahme aus . Me hohen Verdienste, die der .Entschlafene
ich um das Vaterland und den Wiederaufbau seines Wirt¬
schaftslebens erworben hat, sichern ihm ein bleibendes ehren¬
des Andenken. ^

(gez.) von Hindenburg, Reichspräsident.

xv- Brüffel, 3. Jan . Gegen die Ausweisung des reichs-
deutschen Kaplans Gilles aus Eupen hat am Dienstag der
deutsche Gesandte bei der belgischen Regierung Einspruch er¬
hoben. Der Gesandte konnte auf Grund der über den Fall
vorliegenden Darstellung des Kaplans Gilles darauf Hin¬
weisen, daß dieser während seiner Tätigkeit in Belgien die in
politischen Dingen gebotene Zurückhaltung stets beobachtet
und sich nicht nur jeder antibclgischen Propaganda sondern
überhaupt jeder politischen Betätigung enthalten habe. Der
Gesandte betonte besonders die Gefahr einer erheblichen Ver¬
schärfung der Beziehungen zwischen den beiden Ländern , die
sich aus Maßnahmen wie der Ausweisung des Kaplans Gilles
und die dadurch in der deutschen Oeffentlichkeit hervorgerusenc
außerordentliche Erregung ergeben müßte.

Grotzlampsmotml Januar
Als in der Silvesternacht sich in das Krachen der Feuer¬

werkskörper auch der Knall scharfer Pistolenschüsse mischte, die
znm Beispiel allein in Berlin drei Tote auf das Pflaster
treckten, war die Politische Vor - und Nachweihnachtsruhe da¬
hin. Einen Tag darauf , am 2. Januar , fand auch der offizielle
„Burgfriede " sein Ende. Politische Versammlungen, Demon¬
strationen und Kundgebungen sind wieder uneingeschränkt zu¬
lässig. Selbst der fällige Wahlkampf fehlt nicht: über das
kleine Lippe wird eine Flut von 500 Versammlungen nieder¬
gehen. 60 Reichstagsabgeordnete werden auf rund 150 000
Einwohner losgelassen. Das neue Jahr fängt munter an.

Wer die politische Entwicklung mit illustonsloser Nüch¬
ternheit ansieht der ist nicht im Zweifel darüber , daß alle
politischen Großentscheidnngen dieses Jahres bereits im Ja¬
nuar fallen. Das gilt nicht nur für die Außenpolitik, die
bereits in der Mitte der nächsten Woche durch die vorberei¬
tende Weltwirtschaftskonferenz in Genf eingeleitet wird, in
der Mitte des Monats die Ratstagung des Völkerbundes
bringt und Ende Januar Deutschland zum ersten Mal wieder
auf der Abrüstungskonferenz erleben wird, das gilt nicht
minder auch für die künftige Gestaltung der innnenpolitischen
Herrschaftsverhältnisse im Reich und in den Ländern . Piel-
leicht tritt der Reichstag schon in der nächsten Woche zusam¬
men, auf jeden Fall aber wird noch im Januar die Entschei¬
dung darüber fallen, ob das Präsidialkabinett Schleicher eine
parlamentarische Vertrauensplattform findet, oder ob erneut
an den Stimmzettel appelliert werden muß.

Die stilistisch wohlgefeilten und scheinbar nichtssagenden
Reden bei den diplomatischen Neujahrsempfängen enthalten
für den, der zwischen den Zeilen zu lesen versteht, diesmal
bereits die Anmeldung aller Probleme, die so rasch wie mög¬
lich gelöst werden müssen. Die Worte des französischenBot¬
schafters Francois Poncet, der Abschluß des deutsch-französi¬
schen Handelsvertrages lasse zum ersten Mal „ein Stück Him¬
melblau" über den Köpfen erscheinen, sind nicht aufs Gerade-
wvhl gesprochen. Frankreich lebt im Konflikt mit Amerika,
es zittert vor einer Wirtschaftskrise, und es befürchtet, daß die
Anleihen, die nach Warschau, Prag , Belgrad und Bukarest
geflossen sind, den Weg der 20 Goldmilliarden gehen könnten,
die in seligen Friedenszeiten der russischen Aufrüstung dien¬
ten. Frankreich bedarf auf der Londoner Frühjahrskonferenz
Deutschland. Die deutsche Außenpolitik, wie sie von Brüning
und Papen eingeleitet wurde und von Schleicher fortgeführt
wird, bedarf ihrerseits der deutsch-französischen Verständigung^
Die vorbereitende Weltwirtschaftskonferenz, die in einer Woche
beginnt, könnte daher durchaus schon die Fronten für London
abstecken. Und auf der Abrüstungskonferenz Ende Januar
würde sich möglicherweise eine deutsch-französische Wirtschafts¬
annäherung auch dahingehend auswirken, daß Reichskanzler
von Schleicher seinen wichtigsten Programmpunkt aus der
Neujahrsansprache zu verwirklichen vermag, „der deutschen
Jugend im Rahmen der Miliz das Recht zum wehrhaften
Staatsdienst wiederzugeben". Schlägt dagegen die Ab¬
rüstungskonferenz fehl, so ist gleich das ganze Jahr durch einen
Mißerfolg belastet, der in keinem der beteiligten Länder ohne
innenpolitische Folgen bleiben dürfte.

Bis dahin werden auch die innenpolitischen Entscheidun¬
gen schon gefallen sein. Die Regierung ist entschlossen, so
rasch wie irgend möglich mit einer Programmerklärung vor
den Reichstag hinzutreten und den Nationalsozialisten die
Vertrauensfrage zu stellen. Es ist diesmal anders , als unter
Papen . Denn die Januarabftimmnng des Reichstags dürfte
nicht nur das Schicksal der Regierung, sondern noch stärker
das Schicksal der Hitler -Partei entscheiden. Adolf Hitler hat
zwar ebenso wie sein Stabschef Röhm in den Neujahrsbot¬
schaften unversöhnlichen Kamps angekündigt, seit Wochen je¬
doch sind besonnene Kräfte in der Partei am Werk, die prak¬
tische Verwirklichung diefer Kampfansage zu verhindern . Denn
es steht außer Frage , daß die Partei nach den Fehlentschei¬
dungen des letzten Jahres und den tief beklagenswerten Vor¬
kommnissen in Dresden und anderswo einen außerordentlichen
Rückschlag erleiden wird. Ein neuer Reichstag aber, iu dem
Nationalsozialisten, Kommunisten und Sozialdemokraten sich
eben die Waage halten und über ungefähr gleichstarke Frak¬
tionen verfügen, ist vollkommen arbeitsunfähig . So ist es
verständlich, wenn sich Gerüchte um Gregor Straffer ranken,
Reichskanzler von Schleicher beabsichtige, ihn noch vor den
Reichstagsabstimmnngen als Vizekanzler in das Kabinett zu
berufen. Schleicher arbeitet aber durchaus nicht auf eine
Spaltung der NSDAP , hin, sondern er hofft immer noch, die
Bewegung in ihrer Gesamtheit erhalten zu können und sie
doch innerlich zu besiegen. Er hat es kürzlich als einen Be¬
weis für das vaterländische Verantwortungsbewußtsein Stras-
scrs bezeichnet, wenn dieser nach dem Ausbruch seines Streites
mit Hitler nicht eine Teilung der Partei erwogen, sondern sich
still als einfacher Soldat der Bewegung zurückgezogen habe.
Nur so kann er hoffen, allmählich Hitler doch noch von der
Notwendigkeit eines neuen Kurses zu überzeugen. Gegenüber
den Spekulationen auf eine Spaltung der NSDAP , verwies
man bei einer Unterhaltung in der Wilhelmstraße auf das
mißglückte Experiment bei der Spaltung der Dentschnatio-
nalen. Man werde Straffer nicht zumuten, der Treviranus
der NSDAP , zu werden. Das Beispiel der deutschnationalen
Absplitterung unter Treviranus hat bewiesen, daß nur die
Herrschaft über den Parteiapparat einen Wahlerfolg zu sichern
vermag. Geht die Hitlerpartei den Weg des Nein -Sagens
bis zu Ende, so wird bereits im Januar 1933 ihr Schicksals¬monat sein.

Auch die Sozialdemokratie entscheidet mit einer unbeug¬
samen Kampfstellung gegen Schleicher mehr als nur einen
gelegentlichenOppositionserfolg. Es ist ein offenes Geheim¬
nis , daß der Allgemeine Deutsche Gewerkschafts-Bund der
Reichsregierung Zeit lasten möchte, ihr Arbeitsbeschaffungs-
Programm durchzuführen. Zwei Millionen Arbeiter mehr,



und die Kassen der Gewerkschaften füllen sich wieder . Die
Sozialdemokratie steht daher unter ähnlichen inneren Schwie¬
rigkeiten , die sich ans einer Fehlentscheidung ergeben würden,
wie die Nationalsozialisten . Reichskanzler von Schleicher ist
der Zukunft zwar nicht sicher, dennoch dürfte er noch niemals
die Fäden so in seiner Hand vereinigt haben wie jetzt. Der
Januar wird , so oder so, eine Stärkung seiner Vollmachten
bringen . Denn entweder erhält er die parlamentarische Mehr¬
heit , oder aber die Aufgabe eines parteiunabhängigen Präsi¬
dialkabinetts hat noch niemals so sehr allen Einsichtigen ein¬
geleuchtet , wie gerade jetzt, nach dem möglichen Versagen der
Parteien.

Die notwendige Zins- und Steuerreform
Ein deutschnationales Anfbauprogramm

Schuld und Zinsnot

Die Thesen , in denen die Dcntschnationale Volkspartei ihre
Auffassung über das Schuldenproblem in ihrer letzten Vor¬
standssitzung zusammengefatzt hat , lauten:
Die Schuld - und Zinsnot in Deutschland ist aufs äußerste

gestiegen.
Ihre Ursachen sind:
1. Die Blutcntziehnng durch Versailles und die Tribute,

die der deutschen Wirtschaft Werte im Betrage von über 76
Milliarden , einschließlich der Verluste in den verlorenen Län¬
dern über 200 Milliarden , gekostet haben . Hierdurch hat
Deutschland sein gesamtes flüssiges Kapital verloren.

2.  Die hemmungslose Verschuldung Deutschlands an das
Ausland zu hohen Zinssätzen in der Stresemann -Zeit.

3. Die Rückzahlung von über 8 Milliarden Auslands¬
schulden in den Jahren 1901 und 1932. Diese Rückzahlung
ging zu Lasten des deutschen Betriebskapitals und wurde die
unmittelbare Ursache der heutigen Wirtschaftskatastrophe.

4. Die Ueberlastung durch die Ansprüche des öffentlichen
Haushalts , insbesondere durch den Steuerdruck , die wieder in
erster Linie das Betriebskapital treffen.

Rente und Zins sind untrennbare Größen . Aus der
Rente wird der Zins gezahlt. Wenn die Wirtschaft keine
Rente erbringt , kann sie den Zins nicht zahlen. Die Rente
der deutschen Wirtschaft ist abgesackt und dadurch ist eine
gleichmäßige Not für Schuldner und Gläubiger entstanden.

Die Lösung muß von den Ursachen ausgehen . Die In¬
flation sowie die einmal gezahlten Tribute lassen sich nicht
rückgängig machen. Anders liegt es mit den Auslandsschulden.
Die Schuldlawine , die sich über Deutschland gewälzt hat , geht
von den 26 Milliarden Auslandsschulden (ursprüngliche
Summe ) ans . Der größte Teil der deutschen Gesamtvcrfchnl-
dung ist ans der Weitergabe der deutschen Auslandsschnlden
entstanden (Kumulation der Schnldverhältnisse ). Keine Schuld-
nnd Zinsregnliernng kann daher zum Erfolge führen , wenn
nicht das gleiche für die Auslandsschulden geschieht. Die bis¬
her erreichten Zinsermäßignngen für Auslandsschulden sind
unzureichend . Der Zinsendienst der Auslandsschulden ist un¬
zureichend . Der Zinsendienst der Auslansschnlden bedroht
Wirtschaft und Währung ; denn weder der sinkende Ueberschnß
in der Handelsbilanz , noch der geringe Verdienst auf dem
Weltmarkt (Schisfahrt usw.) reichen zu seiner Deckung. Daher
ist die Regelung der Außenschulden nicht Sache der Einzel¬
wirtschaften , sondern Sache der Reichsregiernng und der
Reichsbank , die Hüter der deutschen Volkswirtschaft sein sollten.

Die Auslandsschulden drücken in erster Linie auf die
deutschen .Kreditinstitute , außerdem auch auf öffentliche Wirt¬
schaft, Industrie und Landwirtschaft. Die ersten .Kreditnehmer
müssen vom Druck der Auslandsschulden entlastet werden und
diese Entlastung sofort und vollständig an ihre Kreditnehmer
weitergcben.

Die allgemeine Regelung mutz von folgenden Grundsätzen
ausgehen:

1. Gläubiger und Schuldner sind i» Wirklichkeit schickfal-
verbunden.

2. Beide haben ein gemeinsames Interesse an der Erhal¬
tung des Kapitals , Kapitalsvcrlust bedeutet Vermögensver-
mindcrung auf beiden Seiten.

3. Gläubiger und Schuldner haben ein gleichmäßiges
Interesse an einem gerechten Zins ; gerecht ist der Zins , der
der Rente entspricht.

Untragbarer Zins gefährdet den Schuldner und damit
den Vermögenswert des Gläubigers.

4. Zinszuschüsse aus öffentlichen Mitteln , d. h. zu Lasten
des Steuerträgers , können nur ganz vorübergehend gerecht
fertigt werden. Jede Vermehrung der öffentlichen Lasten endet
entweder mit neuen Steuern oder mit neuen Schulden, d. h.
entweder mit neuer Arbeitslosigkeit oder mit Inflation.

-7. Für die Art , wie man die Ermäßigung der Zinsen
anzufassen hat, geben die Erfahrungen der Zinskonvcrsionen
in anderen Ländern , namentlich in England , einen Anhalt.

Nach alledem verlangen wir von der Reichsregierung in
der Grund - und Hauptfrage der Außenschulden sofortiges und
energisches Vorgehen . Die reichen Länder England und
Frankreich verlangen Nachlaß ihrer Schuld wegen Summen,
die einen Bruchteil der deutschen Jahresleistungen ausmachen.
Frankreich weigert sich jetzt, auch nur einige Dutzend Millio¬
nen Mark an seinen Gläubiger Amerika zu zahlen , Deutsch¬
lands Not wird sich zur Katastrophe steigern , wenn wieder
ein geschichtlicher Augenblick versäumt wird.

auf den Ertrag gegründet werden und Kapitalbildung ermög¬
lichen. Ohne Kapitalbildung bleibt die Arbeitslosigkeit ein
fressendes Volksübel . Die vom Einkommen unabhängigen
Realsteuern müssen auf ein Mindestmaß eingeschränkt werden.
Soweit möglich, ist zur Besteuerung nach dem dreijährigen
Durchschnitt zurückzukehren, der die Wirkungen der Konjunk¬
turschwankungen «nf Einzelwirtschaft und Staatswirtschaft
ausgleicht.

4.  Der Ausgleich im Interesse des öffentlichen Haushalts
muß durch die Umsatzsteuer erfolgen . Deren Aufbau ist —
wie überhaupt das gesamte Steuersystem — so zu reformieren,
daß die Trustbildung nicht gefördert und der Mittelstand nicht
weiter zerstört wird . Der Grundsatz „Gleiches Recht für alle !"
mutz auch in der Steuerpolitik zum Siege geführt werden.

5. Durch einen verständigen Finanzausgleich muß der
Haushalt der Länder und Gemeinden wieder auf eigene Füße
gestellt werden . Ohne dies ist der Gedanke der deutschen
Selbstverwaltung nicht mehr zu halten.

Um die Zusammenfassung der Fürsorge für die Erwerbs¬
losen und Hilfsbedürftigen bei den Kommunalverbänden zu
ermöglichen , müssen diese ausreichende eigene Einnahmen er¬
halten . Eine Besteuerung der kleinsten Einkommen soll nur
insoweit erfolgen , rls sie nötig ist, um eine übermäßige Be¬
tastung des Wirtschaftseiukommens in den Gemeinden zu ver¬
hindern . Im Interesse einer gesunden Bevölkerungspolitik
müssen die Gemeinden einen festen Zuschuß je Kopf jedes
Schulkindes durch Ueüerweisung aus der Rcichskasse auf dem
Umwege über die Staatskasse erhalten . Die Erziehung unse¬
rer Kinder ist eine Volkslast , die möglichst von allen gemein¬
sam zu tragen ist.

Ileus Berechnungen zur ArbeiSsbeschMung
Hindenburg an Schleicher : „Schaffen Sic Arbeit . . ."

Das Kernproblem unserer Zeit nannte der Reichspräsi¬
dent beim Neujahrsempfang der Reichsregiernng die Arbeits¬
beschaffung . Nun sieht der bisherige Plan der Reichsregiernng
bekanntlich vor , daß vorerst 500 Mill . RM . für die Arbeits¬
beschaffung freigestellt werden sollen. Um ein Urteil über die
Wirkung dieser Arbeitsbeschaffung auf die Wirtschaft zu ge¬

winnen , müßte man wissen, wie viele Arbeitslose mit den
500 Millionen RM . eingestellt werden und wie lange . Ueber
den Erfolg der bischer verausgabten Beträge ist nichts Nen¬
nenswertes - bekannt geworden . Unter Zugrundelegung eines
Durchschnittslohnes von 80 RM . Pro Monat für einen Mann
ergibt sich, daß 500 Mill . RM . zum Unterhalt von rund
6 Mill . Alaun während eines Monats ausreichen könnten.

Nun hängt der Erfolg des Unternehmens davon ab, ob
die Wirtschaft soweit wieder erstarkt , um die inzwischen von
der öffentlichen Hand beschäftigten Arbeiter übernehmen zu
können . Gelingt dies nicht, so ist nach Verausgabung einer
für Arbeitsbeschaffung ausgesetzten Summe die Lage wieder
genau beim Alten . Die Mittel , die das Reich für diese Zwecke
überhaupt zur Verfügung stellen kann, sind auch nicht un¬
beschränkt.

Vorsichtshalber wird man eine so entscheidende Besserung
der Wirtschaftslage innerhalb eines Monats nicht zur Vor¬
aussetzung der Berechnung machen. Es ist auch nicht anzu-
nchmen , daß das Reich den ganzen Betrag von 500 Millionen
in diesem Zeitraum ansgibt . Will man aber längere Zeit
damit ansrcicheu , etwa ein halbes Jahr , so kann man bloß
mehr einer Million Arbeitsloser Unterhalt geben.

Die letzte Statistik berichtet eine Zunahme der Arbeits¬
losigkeit um rund 250 000 in der ersten Hälfte des September
1932. Bei dem zugrundegelegten Durchschnittslohn von 80
RM . Pro Kopf im Monat bräuchte man rund 20 Millionen
RM ., um diese ne :um Arbeitslosen eines halben Monats
allein einen Monat wieder einzustellen . Für ein halbes Jahr
waren das 120 Millionen . Wenn die Zunahme der Arbeits¬
losigkeit gleich bleibt , so haben wir also in vier Monaten be¬
reits eine halbe Million mehr neue Arbeitslose , als in der¬
selben Zeit mit Hilfe der 500 Millionen RM . von der öffent¬
lichen Arbeitsbeschaffung Wohl ausgenommen werden können.

Worauf es ankommt , ist also, wie die Arbeitsbeschaffung
auf die Wirtschaft sich auswirkt . Sollten wirklich weitere
2,2 Milliarden RM . (nach dem Gcreke -Plan ) für diesen Zweck
im Hintergrund stehen, so ist doch zu bedenken, daß die nicht
unbeträchtliche Summe erst auf dem Wege der Stenern aus
der Wirtschaft heransgezogen werden muß . Wenn die Wirt¬
schaft auf diesen Aderlaß durch erneute Zunahme der Arbeits¬
losigkeit reagiert , dann wird der beabsichtigte Erfolg all dieser
Maßnahmen hinfällig.

Steuer - und Sinanzreform
Der deutschnationale Parteivorstand hat zur Steuer - und

Finanzreform in seiner letzten Sitzung nachstehende Forderun¬
gen aufgestellt . Gerade auf dem Gebiet der Finanzen sind die
auf Erzbergers Reform letzten Endes beruhenden Zustände
dringend reformbedürftig . Die Deutschnationale Volkspartei
fordert eine Steuerreform nach wirtschaftlich gesunden und
sozialen Grundsätzen . Die Thesen lauten:

Die Steuerlast , die auf dem deutschen Volke ruht , verlangt
eine Reform an Haupt und Gliedern . Unsere Forderungen
sind:

1. Vereinfachung des Steuersystems,  das
heute für den Steuerträger vollkommen undurchsichtig ge¬
worden ist. Die Steuern sind Gegenstand einer Geheimwiffen-
schaft der Bürokratie geworden . Die wenigsten wissen, was
sie nach dem Gesetz zu zahlen haben. Das führt Praktisch zur
Rechtlosigkeit des kleinen Mannes . Willkürliche Steuererhe¬
bungen , wie die Erhebung des fünften Steuerguartals bei der
Einkommensteuer, sind an der Tagesordnung . Darunter leidet
die Ehrfurcht vor dem Gesetz.

2. Die Steuerlast muß gleichmäßig zwischen dem Ausland
und dem Inland verteilt werden . Die Vorbelastung der deut¬
schen Wirtschaft durch Steuern gegenüber der ausländischen
Konkurrenz muß durch ausgleichende Besteuerung der Ein¬
fuhr verschwinden . Bei der Ausfuhr muß ein Steuerausgleich
in ausreichender Höhe erfolgen , um den Wettbewerb mit der
Auslandsware auf dem Weltmarkt zu ermöglichen.

S. Die Wegsteuerung des Betriebsvermö¬
gens  hat unzählige Betriebe zum Erliegen gebracht und die
Arbeitslosigkeit vermehrt . Die Besteuerung muß grundsätzlich

Aus Ltsüt uneS r,LNÄ
(Wetterbericht .) Eine ungewöhnlich starke Depres¬

sion von 695 Millimeter befindet sich bei Island und dehnt
sich ans das Festland ans , obwohl sich der Hochdruck im Osten
noch behauptet . Für Donnerstag und Freitag ist mehrfach
bedecktes, zu Veränderlichkeit neigendes Wetter zu erwarten.

Arnbach , 3. Jan . Im Gasthaus znm „Adler " hier wurde
in der vergangenen Nacht ein Einbruch verübt . Die Diebe
(allem Anscheine nach handelt es sich um mehrere ) entwen¬
deten ans der Wirtschaft , dem Laden und dem Keller einige
Flaschen Wein , Lebensmittel und Tabakwarcn im Betrage von
etwa 50 Mark . Ihr Versuch , die Ladenkasse aufznbrechen,
mißlang ihnen . Ein Bewohner des Hauses glaubte gegen
3 Uhr verdächtige Geräusche zu hören , legte sich aber wieder
zur Ruhe , als er nichts entdecken konnte . Eine der gestohlenen
Weinflaschen wurde geleert am Ortsausgang Richtung Otten¬
hausen aufgefunden.

/I Herrenalb , 3. Jan . Ans der Gau -Ausstellung (Gau 8)
des Verbands Badischer Kaninchenzüchter in Knielingen am
11. und 12. Dezember hat der hiesige Züchter Rob . Eilbert
bei sehr starker Bewerbung für seine vier ausgestellten Tiere
(Rasse : Kl. Chinchilla ) einen Ehrenpreis , 2 erste und einen
dritten Preis erhalten . Wir gratulieren!

Die Stadt Ileuerrdüeg im Jahre LS32
Neuenbürg , 2. Januar 1933.

Für die Stadtverwaltung war das Jahr 1932 ein Jahr
der Krise und ein Jahr der Sorgen . Neben den Auswirkun¬
gen der allgemeinen von Monat zu Monat sich verschlech¬
ternden Wirtschaftslage waren es vor allem die Fürsorge¬
lasten, die die Kasse der Stadt bis aufs äußerste in Anspruch
nahmen . Zählte die Stadt am 31. Januar des Jahres noch
13 anerkannte Wohlsahrtscrwerbslose , so war ihre Zahl am
30. Juni bereits ans 26 und an: -31. Dezember 1932 gar ans
62 gestiegen. Ihre Unterstützung neben den keineswegs znrück-
gcgangenen Aufwendungen für die gehobene Fürsorge erfor¬
derte die Bereitstellung ständig wachsender Beträge und die
Beschaffung immer neuer Arbeitsmöglichkeiten . Zn diesen
Aufwendungen kamen im Laufe des Jahres noch etwa 30 zu¬
sätzlich Unterstützte , d. h. Empfänger geringer Arbeitslosen-
und Krisennntcrstütznngen , denen die Stadt zur Aufbring¬
ung ihres notwendigsten Lebensunterhaltes noch eine meist
bedeutende zusätzliche Unterstützung gewährt . Einschließlich
der Wohlfahrtscrwcrbslosen , der in Hanptfürsorge - und
Krisennntcrstützung Stehenden und einer Anzahl Ausge¬
steuerter , die keinerlei Unterstützung mehr beziehen , zählt die
Stadt zurzeit rund 225 Arbeitsuchende . 9 jugendliche Arbeits¬
lose sind in den Arbeitslagern der Friedrich List -Kamerad¬
schaft in Rentlingen , 7 weitere im freiwilligen Arbeitsdienste
der Nachbargemeinde Gräfenhausen untergebracht worden.

Zur Beschäftigung der arbeitslosen Gemeindemitglieder,
vor allem der Wohlfährtserwerbslosen , wurde seitens der
Stadtverwaltung und in ihr vor allem durch umsichtige Ge¬
schäftsführung des Stadtbanamtes für Arbeitsmöglichkeiten
verschiedenster Art Sorge getragen . So wurde im Waldteil
Hummelrain in der Weinsteige ein 425 Meter langer Wald¬
wegneuban vorgenommen und durch Wohlfahrtserwerbslose
durchgeführt . Die ebenfalls 1932 dnrchgeführte Stromnetz-
Verlegung mit teilweise neuerstelltem Leitwcg von rund 2000
Meter war gleichfalls zur Notwendigkeit geworden und dient
neben allgemeiner Spannungsverbesserung nicht zuletzt auch
als Sicherheitsleitung bei unvorhergesehenen Störungen auf
der bisherigen noch bestehenden und benützten Leitung . Die
Ausgaben für diese umfangreiche Arbeit blieben erfreulicher¬
weise mit Ausnahme der Aufwendungen für Leitungsdrähte
in der Stadt selbst. Als Notstandsarbeit mit Förderung
wurde die umfangreiche Ausbesserung der Hochwasserschäden
an der Enz vom Jahre 1931 durchgeführt . Die von der
Reichspost gleichzeitig ausgeführte Arbeit gleicher Art brachte
ebenfalls einer Anzahl Erwerbsloser der Stadt auf einige
Wochen Arbeit und Brot . Die Ausräumung des Enzbettes
von den Anschwemmungen der Hochwasser des Jahres 1931
wurde im August und September 1932 von 20 Wohlfahrts¬
erwerbslosen durchgeführt und rund 1600 Kubikmeter Geröll
und Schlamm aus dem Flußbett entfernt . Auch die Aus¬
räumung des Unterkanals am Mühlewerk wurde von Wohl¬
fahrtserwerbslosen vorgenommen . Eine weitere Maßnahme
im Wege der Arbeitsbeschaffung war der Abbruch des . ehe¬
maligen Schuon 'schen Anwesens in der Marktstraße und
damit die Erfüllung eines verkehrstechnisch längst gehegten
Wunsches . 1932 begonnen und nahezu vollendet wurde auch
der Wegumbau am Ziegelrain , mit einer Gesamtlänge von
500 Meter und die Verlängerung des neuen Jlgenbergweges
um 260 Meter bis znm Dorfweg auf Markung Arnbach . Zn
den durch die Stadtverwaltung durchgeführten Arbeiten des
Jahres 1932 ist auch noch die Neuherrichtung der Eisbahn

im Breiten Tal zu zählen und nicht zuletzt noch die ausgiebige
Ausbesserung verschiedener Orts - und Ortsetterstraßen und
-Wege. Auch der Marxeuäcker -Weg erhielt grundlegende Ver¬
besserungen und wurde in seinem Hinteren Teil zum Fahr¬
weg ausgcbaut . Dem Städtischen Freibad brachte das Jahr
1932 ebenfalls Verbesserungen , denen im begonnenen neuen
Jahre noch weitere folgen sollen (was im Interesse des Frem¬
denverkehrs nur wünschenswert sein dürfte ). Au weiteren
Neuerungen brachte das vergangene Jahr der Stadt eine
durchgreifende Neuschätzung der Gebäude zur Gcbäude-
Brandversicheruug , eine Neunummerieruug derselben nach
Straßen geordnet und im Zusammenhang damit auch eine
teilweise neue Straßenbenennung . Bei der Erwähnung von
Neuerungen sei auch die seitens der Reichspost dnrchgeführte
Einrichtung des SA -Betrieües im Fernsprechverkehr nicht
unerwähnt.

Zusammenfassend muß gesagt werden , daß es ein beson¬
deres Verdienst der Stadtverwaltung ist, wenn es ihr
bisher trotz widrigster Zeitumstände gelang , ihre Zahlungs¬
fähigkeit aufrechtzuerhalten und für das Wohl ihrer Bürger
in weitmöglichstem Maße zu sorgen . Hat doch gerade Neuen¬
bürg unter der wirtschaftlichen Zeitentwicklung besonders zu
leiden . Im Gegensatz zu früheren Jahren sind in fast allen
Bezirksgemeiuden heute teilweise sehr leistungsfähige Laden-
nnd Gewerbebetriehe entstanden , während andererseits die
.Konkurrenz des in diesem Fall zu nah benachbarten Pforz¬
heims sich in immer fühlbarerem Maße auswirkt . Alles
Umstände , die ihre Auswirkung aus das gewerbliche und
wirtschaftliche Leben der Stadt nicht verfehlten . Die durch
die Zeitumstünde zur Notwendigkeit gewordene zehnprozentigc
Gemcinde -Getränkcstcuer und die für 1933 cingeführtc 500-
prozentige Bürgerstcuer tragen zur Hebung dieser Mißstände
keineswegs bei.

Dem Rathause selbst brachte das Jahr 1932 im Juli eine
Neubesetzung des Ratschreiberamtes durch Verwaltungs -Prak¬
tikant Schönberger , da der langjährige Ratschrciber
Schäfer bei der Öüeramtssparkasse das Amt eines Gegen¬
rechners übernommen hatte . Das Schulwesen der Stadt er¬
fuhr eine Acnderung dahingehend , daß die bisher von einem
Studienassessor aushilfsweise besetzte Lehrstelle des ehemaligen
Schulvorstandes Dr . Großmann durch Studicnrat Gehwitz
wieder ständig besetzt wurde . In der Fraucuarbeitsschulc
brachte 1932 einen wesentlichen Besuchsrückgang , dem im
Frühjahr die Stelle der zweiten Lehrerin zum Opfer fiel.

Drei Wohltätigkeitskonzerte , eines zu Beginn und zwei
am Ende des Jahres , gaben zusammen mit dem namhaften
Ergebnisse der diesjährigen Wintcrnothilfe -Sammlung der

tadt erneut die Möglichkeit , die bedürftigen Gemeindcmit-
glieder zu unterstützen . So wurde zu Weihnachten durch die
Stadtverwaltung an Erwerbslose aller Art eine Weihnachts¬
gabe in Höhe von 3—5 Mk . im Gesamtbetrags von 500 Mk.
aus Mitteln der örtlichen Fürsorge verteilt . Weitere 200 Mk .,
davon 120 Mk . aus Mitteln des Bezirkswohltätigkeitsvereines,
wurden zur Beschaffung von 32 Paar Schuhen verwendet.
Auch das reichhaltige Ergebnis der Kleidersammlung der
städt . Winterhilfe wurde unter die bedürftigen Einwohner
verteilt.

Die ungünstige Lage der Holzwirtschaft und ihre Rück¬
wirkungen auf den Etat der waldbesitzenden Gemeinden , der
geringe Erlös aus Holzhicbcn und ihre teilweise Unverkäuf¬
lichkeit wirkten sich auch in der Waldwirtschaft der Stadt aus.
Holzhiebe sollen daher ^mch nur noch getätigt werden , wenn
ihr Verkauf gesichert ist. Auch der allgemeine ungünstige
Geschäftsstand der Holzindustrie beeinflußte das öffentliche
Wirtschaftsleben . Umso begrüßenswerter für die Stadt und
ihre Einwohner war die nach nahezu viermonatlicher Still¬
legung erfolgte Neuaufnahme des Fabrikbetriebes der Sensen¬
werke von Haueisen L Sohn , in denen aus Neuenbürg allein
etwa 50 Arbeitskräfte Beschäftigung finden . Auch die Auf¬
rechterhaltung des durchschnittlich etwa 45 Arbeitern Beschäf¬
tigung gebenden Betriebs der Bügeleisenfabrik von Fr . Wald-
bäner bedeutet für die Stadt ein wesentliches Plus im
Rahmen ihres Wirtschaftslebens . An Neubauten brachte das
vergangene Jahr nur den zweier Wohnhäuser , von denen
bas eine bereits bezogen wurde . Erwähnung verdient hier
auch der in der Hauptsache im Jahre 1931 dnrchgeführte und
eingerichtete Neubau des Umspannwerkes vom Gemeinde-
Elektrizitätswerk -Verband Station Teinach , das mit Einrich¬
tung und Freileitung auf rund 120000 Mk . zu stehen kam
und am 4. März 1932 nach einjähriger Bauzeit in Betrieb
genommen wurde . Das von den Werkführern des städt.
Elektrizitätswerkes bediente Umspannwerk ermöglicht es, von
ihm aus über Zuleitung Brötzingen das ganze Enz -, Alb - und
Nagoldtal mit hoch- und niedergespanntem Wechselstrom zu
versorgen . Zu den Banarbeiten des Jahres 1932 gehört auch
der von der Reichsbahn durchgeführte Brückenneuban am
Hauptbahnhof , den eine hiesige Baufirma ausführte.

Im kirchlichen Leben der Stadt verzeichnte die evange¬
lische Kirchengeme.inde die Taufe von 82 Kindern , davon 46
im Bezirkskrankenhaus, die Konfirmation von 12 Knaben und
17 Mädchen, die Trauung von 10 Paaren und 20 kirchliche



Begräbnisse . Die katholische Stadtpfarrei Neuenbürg ver-
zeichnete die Taufe von 6 Kindern (davon 2 aus Birkenfeld ),
die Trauung von 2 Paaren (davon 1 aus Conweiler ) und das
Begräbnis von 7 Erwachsenen (davon 2 aus Birkcnfeld , 1 aus
Gräsenhausen und die übrigen von answärts ).

Leider brachte auch das vergangene Jahr Unfälle ver¬
schiedenster Art mit tödlichem Ausgang . Am 23. August ver¬
unglückte beim Friedhof ein Motorradfahrer ans Höfen töd¬
lich und am 12. Oktober erlitten zwei Stadtbewohner in der
Nähe von Birkenfeld einen gefährlichen Kraftwagenunfall,
dessen Auswirkungen Obersekrctär Hojer wenige Tage darauf
zum Opfer fiel. Ein Kraftwagenunfall im Albtal am 23. Ok¬
tober brachte schweres Leid über eine hiesige Familie . Am
selben Tage starb im Bezirkskrankenhaus Matthäus Fessele,
ein betagter Bürger der Stadt , an den Folgen der bei einem
Sturze erlittenen inneren Verletzungen . Unterhalb des Bahn¬
hofes stürzte am 14. Juli ein Postschaffner aus Wildbad aus
dem fahrenden Zug und erlitt tödliche Verletzungen ; nahe der
Stelle , an der im April ein sunger Bezirksangehöriger unter
den Rädern des Zuges Selbstmord verübt hatte . Bei einem
am 15. Oktober durch Wagenentgleisungen beim Hanptbahnhof
hervorgerufenen Betriebsunfall entstand glücklicherweise keiner¬
lei Personenschaden.

Von größeren Veranstaltungen und Tagungen in den
Mauern der Oberamtsstadt sei vor allem die Amtsvcrsamm-
lung des Bezirkes am 30. Mai genannt , in der Landrat Lempp
über die Lage des Oberamtsbezirkes aufschließend berichtete.
Der ebenfalls im Mai hier abgehaltene Verbandstag des Lan¬
desverbands der Waguermeister von Württemberg und Hohen-
zollern brachte lebhaften Fremdenverkehr . Hier wäre auch
noch eine Bezirksversammluug des Verbandes der Landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften zu nennen , ebenso eine Versamm¬
lung des Waldbesitzerverbandes und eine seitens der Ober-
amtsverwaltnng einberufene Versammlung der Ortsvorsteher
und aller anderer am freiw . Arbeitsdienst interessierten Kreise,
in der Direktor Schnaithmann vom Arbeitsamt Pforzheim
grundlegende Ausführungen über Liesen neuen Weg der Ar¬
beitsbeschaffung gab. Gerade diese Versammlung wurde zum
Ausgangspunkt zahlreicher Maßnahmen des Arbeitsdienstes
im Oberamtsbezirk . Die Gesundheitsansstellnng am Schluß
des Jahres fand seitens der Einwohnerschaft reges Interesse.
Ein besonderes Gepräge gaben dem politischen Leben die im
Jahre 1932 stattgefnndenen Reichs - und Landtagswahlen . Es
gab Zeiten und Vcrsammlungstage , an denen die politische
Erregtheit der Oeffentlichkeit bis zum Höchstmaße des Erträg¬
lichen stieg.

Neben der Auflösung des Siedluugsvercins , der den Zeit-
Verhältnissen und einer bedeutend verschärften Gesetzesbestim¬
mung zum Opfer fiel, brachte 1932 die Neugründung eines
Arbeiter -Sportvereins und dem Fußballverein auf seinem
Sportplatz im Breiten Tal die Neuerstellung eines Geräte-
und Umklcidchauses , das mit weitgehendster Materialbeihilfe
der Stadt von Mitgliedern des Vereins selbst erstellt wurde.

Auch Personalveränderungen brachte das Jahr 1932. Der
langjährige Vorstand des Finanzamts , Reg .-Rat Mangold,
trat am 1. Aug . in den Ruhestand , nachdem bereits am 1. Juli
der zweite Beamte des Finanzamtes , Regicrungsrat Eberle,
nach Aalen versetzt worden war . Der neue Finanzamtsvor¬
stand , Regicrungsrat Müller , trat bereits mit einem begrü¬
ßenswerten Vorträge über Steuergutschcine und sonstige
Steuerfragen mit der Oeffentlichkeit in Fühlung.
Der Gegenrechner der Oberamtssparkasse , Karl Schumacher,
folgte einem Rufe als Sparkassendirektor nach Vaihingen
an der Enz . An seine Stelle ist, wie schon erwähnt , Ratschrei¬
ber Schäfer getreten . In der evangelischen Kirchengemeinde
hat Dekan Dr . Megcrlin nach nahezu einjähriger Krankheit
sein Seelsorgeamt wieder angetreten und der katholischen
Kirchengemeinde brachte das Jahr 1!L2 mit seinem Beginn
in Stadtpsarrcr Joseph Ruf einen nciren Seelsorger.

Wie von Brandfällen (mit Ausnahme eines kleinen
Küchenbrandes am 10. Januar ) blieb Neuenbürg im Jahre
1932 auch von eigentlichem Hochwasser fast ganz verschont.
Wohl führte die Enz mehrmals starkes Wasser , so gleich am
4. Januar infolge überraschender Schnecschmelze, am 10. Mai
und namentlich am 24. Oktober und am 24. November infolge
starken Regens , aber nie an diesen Tagen ist sie über ihre Ufer
getreten und nirgends hat sie Schaden augerichtet . Ueber-
hautzt machte die Witterung im vergangenen Jahre sonder¬
bare Sprünge . Der 2. Januar verzeichnete noch 14 Grad
Kälte , in der folgenden Nacht schlug das Wetter um , es folgte
starker Regen nnd starkes Anschwellcn der Enz . Die Nacht
vom 7. Januar wieder brachte starken Sturm mit Regen und
gegen Ende des Monats wurde es wieder ziemlich kalt, dann
zeitweise wieder warm bis zum 11. und 12. Februar , der die
höchste Kälte des Jahres mit minus 18 Grad brachte . Am
15. und 16. schlug das Wetter wieder um und blieb wechselvoll
bis zum Ende des Monats . Der 9. März brachte wieder
starken Schneefall und der 12. März nochmals 12 Grad ' Kälte.
Erst am 10. Mai verabschiedete sich der Winter mit leichtem
Regen und Schneefall . Sonderbarerweise wurde der ganze
noch im März gefallene Schnee fast durchweg von der Sonne
zum Verschwinden gebracht . Auch der dafür vom Volksmund
verheißene gewitterreiche Sommer blieb aus . Der 29. Juni,
der 14. Juli , die Nacht vom 13. auf 14. August und vom
22. auf 23. August brachten Wohl Gewitter , die aber nirgends
zu schweren Störungen führten , mit Ausnahme des Gewitters
vom 14. Juli und dessen nachfolgendem Sturm , der am
Unteren Sägerweg aus freier Strecke und Lei der Flohr 'schen
Fabrik mehrere Bäume zum Umsturz brachte . Im benach¬
barten Nagoldtal weiß man allerdings über den Gewitter¬
sommer 1932 anderes zu erzählen , und unser Oberamtsbezirk
scheint nur Glück gehabt zu haben . Allerorts ist für 1932/33
auch ein strenger Winter prophezeit worden . Bis jetzt hat
das Wetter selbst alle Vorhersagen widerlegt und auch das
neue Jahr zeigte bisher noch keinerlei Neigung zu Schnee
und Eis . Wenn die Unglücksjahr -Unkerei für 1933 denselben
Reinfall erleben sollte, wie die der Wetterpropheten des
Jahres 1932, so könnte ja unter Umständen noch einmal alles
anders kommen als man denkt und fürchtet . cd-

Calmbach im Zeichen der Wirtschaftskrise
Calmbach, 3. Jan . Auch unsere Gemeinde hat ein hartes

und sorgenschweres Jahr hinter sich. Die Auswirkungen der
Wirtschaftskrise lasten in einem Maße auf der Gemeindever¬
waltung , auf den Geschäften und den Beschäftigten , daß eine
starke Dosis Optimismus dazu gehört , an eine baldige Besse¬
rung der allgemeinen Lage zu glauben . Wenn auch die Groß¬
betriebe durch den anhaltenden Auftragsmangel erfreulicher¬
weise nicht völlig zum Erliegen kamen, so stand die Freguenz
derselben beinahe ausnahmslos im Zeichen der Kurzarbeit,
Zwei Tage Arbeit , vier Tage aussetzen . Das war die Losung
der Beschäftigten . Dieser Umstand wirkt sich sowohl in steuer¬
licher Hinsicht als auch in wirtschaftlicher Beziehung auf die
Lage der Gemeinde geradezu verheerend aus . Die Not der
zahlreichen Kurzarbeiter ist in vielen Fällen zur Unerträglich¬
keit gesteigert worden . Gleiches muß von den Kleingewerbe¬
treibenden , die auf "den Absatz am Platze angewiesen sind, ge¬
sagt werden . Für dieses Jahr liegt bis heute noch kein ein¬
ziges Baugesuch vor . Dabei lasten die Steuer - und sonstigen
Abgaben in unverminderter Schärfe auf den Geschäftsleuten.
Die Gemeindeverwaltung sucht wo irgend möglich Notstands¬
arbeiten durchzuführen und auch einzelne Härten zu mildern;
überall und umfassend einzugreifen ist jedoch bei dem ernsten
Stand der Gemeindefinanzen unmöglich . Es ist nur zu wün¬

schen, daß im Laufe dieses Jahres ein günstiger Umschwung
eintritt , der die Aufträge mehrt , die Beschäftigtenzahl wieder
hebt und dadurch auch die Betriebe in den Stand versetzt, sich
wieder zu erholen , denn zu keiner Zeit wie gerade jetzt trat
die Tatsache so sehr in Erscheinung , daß Arbeitnehmer und
Arbeitgeber auf Gedeih und Verderb auseinander angewiesen
sind. Ein Gutes hat die böse Zeit — sie überbrückt Stand
nnd Standesdünkel . r.

Württemdsr§
Calw . (Vom Rathaus ). In der Sitzung der Fürsorgeabteilung

des Calmer Gemeindernts nahm vor Eintritt in die Tagesordnung
Bürgermeister Gähner Gelegenheit, dem ausschcidenden Mitglied Dekan
Roos herzlichen Dank für die allezeit hilfsbereite Mitarbeit zu sagen,
und auch Frau Dekan Roos für ihre Mitarbeit in der öffentlichen
Fürsorge zu danken. In anerkennenden Worten hob der Stadtvorstand
das gute Zusammenarbeiten zwischen Dekanatamt und Stadtverwal¬
tung hervor und überreichte dem Scheidenden im Auftrag des Ge¬
meinderats eine von Kunstmaler Müller gefertigte Ociginalradierung.
die Calwcr Stadtkirche darstellend. Dekan Roos dankte für die ihm
zuteil gewordene Ehrung und hob hervor, das; er stets gerne mit¬
gearbeitet habe, er verbreitete sich dann eingehend über die Tätigkeit
des Pfarrers in der FUrsorgekommissionund schloß mit dem Wunsche,
daß die Stadt Calw in Frieden durch die schwere Zeit kommen möge.
— Bis zur Neubesetzung des Dekanatamts tritt Stadtpfarrer Her¬
mann in die FUrsorgekommission ein. Die Fürsorgcabteilung bestimmte
noch für diesen Monat eine unentgeltliche Abgabe von Briketts und
Koks an Bedürftige.

Nagold . (Nächtliche Vorkommnisse). In den letzten Nächten gingen
Langfinger um, die es auf Neujahrsfestbraten abgesehen haben. So
wurde in einem Stall am Schloßberg ein Gänserich gestohlen. In der
Nähe der Harzfabrik mußte ein 15 Pfund schweres Kaninchen dran¬
glauben. Montag nacht war wieder ein Dunkelmann unterwegs, der
in der Emmingcrstraße ein Huhn mitlaufen ließ und noch die Unver¬
frorenheit besaß, dem Besitzer die Federn in Packpapier verpackt vor
die Haustür zu legen. Ferner kam in der Neujahrsnacht ein Auto
des Bezirks Herrcnberg in der Freudenstädter Straße vom Fahrweg
ab und auf das Haus des Müllers Rapp zu. Einen Meter vom
Haus entfernt muß der Lenker die Gefahr bemerkt und das Steuer
herumgerissen haben, was zur Folge hatte, daß er an dem Moser-
schen Stall durch seinen Anprall Türe und Riegelwand eindrückte.
Das Rätselhafte ist jedenfalls, daß das Auto nach dieser Leistung
noch funktionierte und mit dem Fahrer , dessen Nummer jedoch erkannt
ist, von dannen fuhr.

Vaihingen a. E . (Ein Opfer der wirtschaftlichen Verhältnisse.)
Am Neujahrstag nachmittag hat sich ein hiesiger Geschäftsmann durch
Erhängen das Leben genommen. Die wirtschaftlichen Verhältnisse und
die allgemeine Notlage lasteten schon seit längerer Zeit schwer auf
ihm, so daß sich Anzeichen von Schwermut zeigten, die nun den
völligen Zusammenbruch herbeifllhrten.

Leonberg . (Die Finanznot Leonbergs.) Gestern fand im Gast¬
haus zum „Ochsen" eine äußerst stark besuchte Versammlung des
Gewerbe- und Handelsvereins statt, zu der auch die Vertreter des
Oberamts erschienen waren. Amtsverweser Diebold sprach über die
Finanzlage der Stadt und entwickelte mit klarer Offenheit anhand
von Zahlen ein Bild der bitteren Wirklichkeit. Eine sehr lebhafte,
ernste Aussprache setzte vor allem über die Schuldfrage ein, denn der
Bürger kann nicht verstehen, wie es soweit kommen konnte. Zur
Deckung wurden keine neuen Vorschläge gemacht, sodaß es vorerst
bei den notverordneten Maßnahmen bleibt.

Heilbronn . (Hungermarsch nach Hannover.) Der bereits äuge-
kündigte Hungermarsch ist von 60 ausgesperrten Arbeitern der Glas¬
hütte Heilbionn AG . gestern angetreten worden. Die Polizeidircktion
Heilbronn hat aus die ernsten Gefahren, die ein solcher Manch bringen
kann, aufmerksam gemacht. Denn die Teilnehmer sind mittellos und
hoffen, sich durch Unterstützungen von den Berbandskollegen in den
Städten und Inanspruchnahme der Obdachlosenhilfe ufw. durch¬
schlagen zu können. Die Familien der Verheirateten sind hier zurück¬
geblieben.

Sondelfingen , OA. Urach. (Ueberfall auf den Sondelfinger Post-
agcnten.) Als Postagent Jakob Hörz am Montag abend um 7 Uhr
sich auf seinem täglichen Botengang von den 6.50 Uhr Zügen zu
feiner Behausung befand, wurde er an einer häuserfreien Stelle des
Ortes (an den Linden) von einem Manne überfallen und in die Seite
gestochen und zwar so stark, daß er eine 6 Zentimeter lange, aller¬
dings nicht lebensgefährliche Wunde davontrug. Der Ueberfallene
konnte sich unter Aufbietung aller Kräfte gerade noch nach Hause
schleppen, wo er jedoch sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte. Der Täter hat nach Verübung seiner hinterlistigen Tat sofort
das Weite gesucht, ohne irgend eine weitere Notiz von seinem Opfer
zu nehmen. Man nimmt allgemein an, daß es sich bei der Tat um
einen Racheakt handelt. Hörz ist nämlich Vorstand des Darlehens-
kassenvercins und mußte in dieser Eigenschaft in letzter Zeit verschie¬
denen säumigen Zahlern Mahnbriefe ins Haus schicken. Der Ueber¬
fallene glaubt nun, einen dieser rückständigen Zahler als den Täter
erkannt zu haben. Die polizeiliche Untersuchung wird eine Aufklärung
des Falles bringen.

Sondelfingen , OA. Urach. (Der Ueberfall auf den Postagenten.
— Der Täter erkannt , aber noch nicht gefunden.) Wie berichtet, wurde
gestern abend der hiesige Postagent Jakob Hörz von einem Mann
im Dunkeln in die linke Seite gestochen. Der Gestochene erkannte
unmittelbar nach der Tat den Verbrecher. Es ist der 64 Jahre alte
verheiratete Hilfsarbeiter Georg Lutz von hier. Dieser hatte schon
vorher gegen verschiedene Personen Drohungen ausgestoßen, und
neuestens auch gegen den Postagenten Hörz , der zugleich Vorsteher
des Darlehenskassenoereins ist. Lutz scheint mit dem Darlehenskassen¬
verein „übers Kreuz" zu sein, aus welchem Umstand das Attentat aus
Hörz abzuleitcn ist. Lutz ist seit gestern abend verschwunden. Es wurde
sofort nach der Tat die Polizei benachrichtigt, und es kamen auch
gleich drei Landjäger von Metzingen und Mittelstadt , die die Suche
nach dem Täter aufnahmen, bis zur Stunde aber ohne Erfolg.

Spaichingen . (Der Frittlinger Brandstifter verhaftet). Den mit
größter Energie betriebenen Bemühungen der Landjägerbeamten ist
es in Verbindung mit der Kriminalpolizei gelungen, den Frittlinger
Brandstifter in der Person des 22 Jahre alten Karl Geiger zu er¬
mitteln. Der Täter ist in vollem Umfang geständig, die drei letzten
Brände gelegt zu haben. Ein weiterer Brandsatz ist noch nicht aufgeklärt.

Oberdigisheim , OA. Balingen . (Billige Wegarbeit.) Die An¬
legung eines 125 Meter langen Waldweges wurde in Akkord ver¬
geben und zwar um 118 RM ., während der Anschlag etwa 200 RM.

war. Der Stundenverdicnst wird hier wohl kaum mehr als 20 Pfg.
betragen.

Die erste« Demonstrationen in Stuttgart
Stuttgart , 3. Jan . Nachdem der Burgfrieden in der Nacht

vom Montag aus Dienstag abgelaufen war , veranstalteten die
Kommunisten nnd die Nationalsozialisten bereits am Dienstag
abend größere Kundgebungen in der Stadt . Die Kommunisten
sammelten sich um 6 Uhr ans dem Marktplatz , von wo aus sie
nach einer Ansprache einen Propagandamarsch durch die Stra¬
ßen unternahmen . Unterdessen hatten sich die Nationalsozia¬
listen am Fenersee gesammelt und marschierten nach dchn
Karlsplatz , wo die SA .- und SS .-Formationen Aufstellung
nahmen . Nach einer Ansprache des Gruppenführers Südwest,
v. Jagow , erfolgte ein Vorbeimarsch , worauf sich die Kund¬
gebung auf dem Marktplatz auflöstc . — Dank der Vorsorge
der Polizei verliefen die beiden Kundgebungen ohne irgend¬
welche Störungen.

L-strtS UALkrieMSn
Barcelona , 3. Jan . In einem Privathause ist ein Bom¬

benlager entdeckt worden . Man hat 185 Bomben sowie Mate¬
rial zur Verarbeitung von Explosivstoffen gefunden.

Cincinnati , 3. Jan . In der kleinen Stadt Shelby brach
in der Nacht zum Dienstag in einem Wohnhaus Feuer aus.
Eine Mutter und ihre 5 Kinder fanden den Feuertod . Der
Vater wurde zwar gerettet , hat aber so lebensgefährliche Ver¬
letzungen erlitten , daß an feinem Aufkommen gezweifelt wird.

Eia Bannführerbefehl der Berliner Hitler -Jugend
München , 3. Jan . (Eig . Meldung .) Der „Völkische Be¬

obachter " veröffentlicht einen Befehl des Bannführers der
Berliner Hitlerjugend . In diesem wird ungeordnet , daß aus
Anlaß der Ermordung des 16jährigen Hitlerjnngen Walter
Magnitz sämtliche Fahnen und Wimpel so lange mit Trauer¬
flor zu versehen seien, bis Adolf Hitler Führer des deutschen
Reiches sei nnd die ermordeten Kameraden gerächt seien. Für
den Bann Berlin II ist bis zum 15. Februar die Mitglieder¬
aufnahme gesperrt . Die Sperre soll die Möglichkeit geben,
mit einem vollkommen überholten Organisationskörper den
marxistischen Verbänden einen Kampf zu liefern , der ein
Meucheln der Hitlcrjungen ein für allemal unmöglich mache.

Dank des Reichspräsidenten für die
Neujahrsglückwünsche

V»' . Berlin , 2. Jan . Anläßlich des Jahreswechsels ist dem
Herrn Reichspräsidenten wiederum eine Fülle telegraphischer
nnd brieflicher Glückwünsche aus dem In - und Ausland zu¬
gegangen . Da die Einzelbeantwortung ihm nicht möglich ist,
spricht der Herr Reichspräsident allen , die seiner freundlich ge¬
dacht haben , ans diesem Wege seinen herzlichen Dank und
seine Erwidcryng der Glückwünsche aus.

Bor SV Jahre « starb der Organisator des frauz.
Widerstands von 1871 gegen die Deutsche»

Leon GaMbettas Ballonanfstieg aus dem belagerten Paris am
6. Oktober 187(1 Oben links : Porträt Leon Gambettas , des
großen französischen Staatsmannes , dessen Todestag sich zum-
50. Male jährte . Gambetta verkündete am 4. September 1870
den Sturz Napoleons III., entkam dann mittels Luftballons
aus der belagerten Hauptstadt und ries als Diktator von
Tours ans in flammenden Manifesten Frankreich zum Wider¬
stand gegen die Deutschen auf . Das Mißlingen der Befrci-
ungsversuche und seine spätere Erklärung , daß die Rückgabe
von Elsaß -Lothringen an Deutschland gerecht sei, untergrub

seinen späteren Einfluß.
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Zuwachs für die deutsche Handelsflotte
Die beiden Doppclschraubenschiffe der Hapag „Caribia " und „Cordillera ", die im kommenden Februar bczw. August fürden Passagier - und Frachtdienst nach Mittelamerika eingestellt werden . Beide Schiffe haben eine Wasserverdrängung von

16 400 Tonnen und besitzen als Antriebskraft zwei 8zhlindrige Dieselmotoren , die 11000 PS . erzeugen



General Guillaumat tritt in den Ruhestands
vv. Paris , 3. Jan . General Guillaumat , einstiger Ober¬

befehlshaber der französischen Rheinlandarmee, tritt dieser
Tage in den Ruhestand, nachdem er 70 Jahre alt geworden
ist. Er war zuletzt Mitglied des Obersten Kriegsrates.

Todesurteil wegen Sabotage der
Getreideaufbringuug

w. Moskau, 3. Jan . Das Dnjepropetrowsker Gaugericht
verurteilte drei ehemalige Funktionäre wegen böswilliger
Sabotage der Getreideaufbringung zum Tode, drei weitere
Angeklagte zu zehnjähriger und fünf Angeklagte zu achtjäh¬
riger Freiheitsstrafe . Die Staatsanwaltschaft hatte festgestellt,
daß die Angeklagten Protokolle aufgesetzt hatten, in denen
wissentlich falsch bekundet war, daß Saatgetreide zugrunde ge¬
gangen wäre und daß sie ferner verschiedene Dorfsowjets zur
Sabotage der Getreideaufbringung angestiftet hatten.

Der Eisbrecher „Malygin " anf eine Sandbank
aufgelaufen

w. Moskau, 3. Jan . Der Eisbrecher „Malhgin " lief 3
Meilen von der Küste von Spitzbergen auf eine Sandbank auf.
Der herbeigeeilte Eisbrecher „Sedoiv" konnte allein die „Ma¬
lhgin" nicht flottmachen. Ans Archangelsk eilte der Eisbrecher
„Lenin" der „Malhgin " zu Hilfe.

Hus Well unc>I-eden
Das höchste Gebäude der Welt — in Madrid. Die spani¬

sche Hauptstadt soll das höchste Gebäude der Welt erhalten.
Mehrere größere Verbände haben sich bereits zusammenge¬
schlossen, um Madrid ein würdiges Wahrzeichen zu geben.
Verschiedene Architekten haben in der letzten Zeit Vorschläge
eingereicht, von denen das Projekt eines jungen Baumeisters
die meiste Aussicht anf Verwirklichung hat. Dieser Plan sieht
den Bau einer gewaltigen Ausstellungshalle vor, die das
Fundament eines 400 Meter hohen Turmes bilden soll. Die¬
ses riesige Bauwerk würde den Eiffelturm um 100 Meter
iiberragen und selbst die neuesten amerikanischen Wolken¬
kratzer, besonders das Empire State -Gebäude in Newyork, an
Höhe in den Schatten stellen. Die Kosten des Mamntturmes
sollen Anfang nächsten Jahres durch eine allgemeine Samm¬
lung in ganz Spanien aufgebracht werden.

Schädelmessungenund Jntelligenzprüfungen will der
amerikanische Arzt Dr . A. Mac Donald bei allen Parlamen¬
tariern vornehmen. Bei dem ungarischen Parlamentspräsi¬
dent hat er bereits um die Erlaubnis nachgesucht, bei allen
Abgeordneten Schädelmessnngen vornehmen zu dürfen.
Gleichzeitig hat er an sämtliche Parlamente der Welt die
gleiche Bitte gerichtet. Er beabsichtigt, mit einem Stab von
Gelehrten an allen Abgeordneten antrophologische Messun¬

gen und Untersuchungen vorzunehmen. Insbesondere will er
die Gehirntätigkeit einer genauen Prüfung unterziehen. Wir
werden nun endlich erfahren, was sich sicher schon mancher
gewünscht hat, wie es in den Gehirnen der Volksvertreter
aussieht, welchen Regungen ihre geistige Tätigkeit unterwor¬
fen ist, und welche Anstrengung z. B. eine Parlamentssitzung
für das Gehirn des Abgeordneten bedeutet. Allerdings ist
Wohl als sicher anzunehmen, daß die meisten Parlamentarier
Einspruch dagegen erheben werden, auf diese Weise Gegen¬
stand der Forschung zu werden.

Der Jnsekten-Zirkus ist ein beliebtes spanisches Volks¬
vergnügen. Gegenwärtig ist es der Direktor Chingolo, der
in den kleinen Dörfern und Städten an den Südphrenäen
seine Zuschauer entzückt. Er hat es verstanden, Schmetter¬
linge als Seiltänzer auszubilden, Hirschkäfer als Boxer zu
dressieren, Heuschrecken über Hürden springen zu lassen. Alle'
zwingt er durch Kunstgriffe, seinen Befehlen zu gehorchen.
Tierfang und Fütterung kommen dem Besitzer nicht teuer zu
stehen. Traurig ist es nur , daß jeden Winter all die kleinen
Boxer und Seiltänzer , die springenden und fliegenden Revue¬
sterne wegsterbcn und daß der Zirknsdirektor im Frühjahre
neue Talente für seine Miniatur -Arena einsammeln und mit
der Dressurarbeit frisch beginnen muß.

.Irr EWU«"dirs in kein« Familie Wen!
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Stuttgarter Schlachtviehmarkt

Dem Dienstaqmarkt am städt. Meh - und Schlachthof wurden
zuqesührt: 48 Ochsen (unverkauft 6). 48 (I) Bullen, 239 (45s Iung-
bullen, 212 (I0> Kühe, 411 (120) Rinder , 1269 Kälber, 1738 (40)
Schweine, 5 Schafe.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

3. 1. 28. 12. 3. 1. 28. 12.
Ochsen Pfg- Pfg- Kühe Pfg- Pfg.

a ausqemästet . 26- 29 27- 29 c fleischig . . . 11- 14 —
d vollfleischiq 22- 25 20- 21 ck geringgenährte 8- 10 —
c fleischig . . . 20- 21 — Kälber

Bullen 3 feinste Mast- u.
3 ausgemästet .dvollfleischig
c fleischig . . .

23- 24
21—22
20- 21

23- 25 besteSaugkälb.
b mittl. Mast - u.

guteSauakälb.
a geringe Kälber

32- 35
26- 30

—

Fungrinder
29—32
24- 27

Schweine
a ausgemästet .dvollfleischig28- 31

23- 26 s über 300 Pfd.
d 240—300 Psd.

41—42
41—42

40- 42
39- 41

c fleischig . . .
ck geringgenährte

20—23
— c 200- 240 Pfd.

ck 160- 200 Pfd.
38—41
36- 38

37—40
35- 38

Kühe e 120- 160 Psd. 34—35 —
3 ausqemästet . 20- 24 21- 24 k unter 120 Pfd. — —
d oollfleischig 15- 18 — Sauen . . . . 27- 32 —

Marktverlau : Großvieh langsam, größerer Ueberstand, Kälber
ruhig, Schweine ruhig, Ueberstand.

Pforzheim , 2. Jan . (Schlachtviehmarkt). Aufgetrieben waren
563 Tiere, und zwar 3 Ochsen, 13 Kühe, 46 Rinder , 31 Farcen, 35
Kälber , 5 Schafe und 430 Schweine. Der Markt verlief schleppend.
Der Ueberstand betrug 17 Stück Großvieh und 76 Schweine. Die
Preise für ein Pfund Lebendgewichtwaren : Ochsen 3 28—30, b 25
bis 27, Farren a 25, d und c 23—21, Kühe 3 22, b und c 18—12,
Rinder a 31- 33, d 26- 29, Kälber d 35—37, c 32- 34, Schweine
d 40—42, c 38—40.

Pforzheim . 2. Jan . (Pferdemarkt ). Zugesührt waren 71 Pferde.
Zwei Drittel waren von der Landwirtschaft zugeführt. Die Preise
waren durchschnittlichfolgende: Leichte Pferde von 180—350 Mk .,
mittlere 400—800 Mk ., schwere 900—1200 Mk . Beste Tiere erzielten
höhere Preise. Der Handel war lebhafter als am vorhergehenden
Markt . Der nächste Markt findet am Montag den 6. Februar statt.

So sehen dis englischen Faschisten aus

» » WWW
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Mitglieder des englischen Faschisten-Buudes begrüßen
ein jnngvermähltes Parteigenossen-Paar nach der Trauung.

Bekanntlich hat der Abgeordnete Sir Oswald Mosley, der
früher zu den jüngeren Führern der englischen Arbeiterpar¬
tei gehörte, vor kurzem eine faschistische Bewegung ins Leben
gerufen. Obwohl das Symbol der neuen Parrei das alt-

römische Liktoren-Bündel ist, sucht die Bewegung sich in
ihren sonstigen Formen von dem italienischen Vorbild unab¬
hängig zu machen. Sv tragen die Mitglieder eine schwarze
Uniform, die sich im Tchnitt nur wenig von der des eng¬
lischen Militärs unterscheidet. Ebenso begrüßen sie sich an¬
statt mit dem Römergruß der Italiener mit einer eigen¬
artigen Armbewegung.

Straßen-Sperre
zwischen Virlenseld und Brötzingen.

Die Dauer der Sperrung der Staatsstraße Wildbad—
Pforzheim von der Landesgrenze bei Birkenfeld bis nach
Brötzingen ist weiterhin bis 15. Januar 1933 verlängert
worden. (Vgl. oa. Bekanntmachungen im „Enztäler" vom
5. 11. und 22. 12. 32.)

Neuenbürg» den3. Januar 1933.
Oberamt:

Schäfer,  Regierungsrat.

Turnverein Calmbach.
Unser Verein hält am 6. Januar , abends

6 Uhr, im Gasth. z. „Goldenen Anker" seine
Vieiknsckts-ksisr

ab, zu welcher unsere Mitglieder sowie Freunde und Gönner
unseres Vereins eingeladen sind.
Saalöffnung5 Uhr. Einitritt 50 Pfg. Arbeitslose 30 Pfg.

Der Turnrat.

Sur Aufklärung!
eines Pforzheimer Warenhauses einen Polstersessel vor meine
Wohnung. Unnötigen Schwätzereien vorzubeugen, gebe ich
hiermit bekannt, daß derselbe einen mir bekannten Namen
in der Hauffstraße6 mit Hauptstraße6 verwechselte. Be¬
dauerlich bleibt nur, daß der hier steuerzahlende Handwerker
auch von sozial Eingestellten nicht mit derartigen Arbeiten
beauftragt wird. Ich benütze diese Gelegenheit, darauf hin¬
zuweisen, daß ich sämtliche Tapezier - u. Polster°
Arbeiten  der Zeit entsprechend billigst ausführe.

Otto Bester, Tapeziermeister. Birkenfeld.

Neusatz, den3. Januar 1933.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsere liebe, treubesorgte Mutter und Großmutter,
Schwester und Schwägerin

Oki ' isliris iTLinLknso *,
geb. Wacker,

nach kurzem, schweren Leiden im Alter von
61 Jahren in die ewige Heimat abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Gustav Günthner mit Frau und Kindern.

Beerdigung: Donnerstag mittag ^ 3 Uhr.

KM immer MM!

dlur — es wirst röZernst Zekautt. Lim
so naclitialtiZer must stie MerbunZ aut-

MroAen wersten, je 8ciiwerer 8ick clie
XAuker enkcdlieöen. Oie V̂erbunA 8oll

Seist in Omlauk bringen ; wer sturck
aktive sVerbunZ rur LeiebunZ ster sVirt-

8cbakt beiträZt, nutrt 8icli selbst unst
allen. Oie Grusig « im „ Lm-

ILIsr »" i8t ciabei stie de8te iielterin.

K.NtWtt,Mke»seld
„Ebro"-Schuhputz.

Birkenfeld.Vsdor-
vsekoksn,

wenig gebraucht, weil entbehr¬
lich, ist billigst zu verkaufen.

Hohenwiesenstraße 26.

»ssr « pklsnrsn
Am Freitag den 6. Januar , von 10—1 und 2—7 Uhr, ist unser Herr Schneider

wieder in ^ ßs r»mek, « i rn bei unserer Niederlage
Frl. Beruh. Strieder, Turnstraße8 p (nahe dem„Pforzheimer Anzeiger")
anwesend, um allen, die irgend welche Haarkrankheit beobachten(zu starker Haarausfall,
Beißen und Jucken der Kopfhaut, kahle Stellen, auch frühzeitiges Ergrauen) zur Gesundung

des Haarbodens zu verhelfen.
Keine Schema-Arbeit. Haben Sie Vertrauen und lassen Sie uns nach dem Haarboden

sehen, wir sprechen aus 36jShriger Tätigkeit und retten auch Ihre Haare.
Sg . Schneider L Sohn , l. Wärst. Haarbehandluugs-Institut. Stuttgart-Karlsruhe.

Meliere^»«leroreine!
ZWW.BerfteiWW.

Es werden öffentlich meist¬
bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Don¬
nerstag, 5. Januar, 15 Uhr,
in Schömberg:

2 kompl. Besten, 1 Kasten,
1 Sofa.

Zusammenkunftb. Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Wildbad.

tlspitst - Sssckskkung ist
Vertrsiisnssscks i

I. llxovldkllkll, Ksiigklller
vermittelt ckirekt von pri¬
vat 2U privat nacb aner¬
kannt reellen Orunclsatren
unter 2u8ickerunA streng¬
ster Versctiwiegenlieit

kritr INsusndürg,
Lrunnenstrake 38

Lederöl.

Frankfurter
Del.-Würstche«

3 Paar AS Pfg.
Die bekannte

Ahrberg-Sülze
Pfund 28 Pfg.

Pfund 10 Pfg.

Butter Niger!
Nische Asche

treffen heute ein!
Kabliau

im ganzen Fisch
Pfund 27 Pfg-

Kabliau-Filet
ohne Bauchlappen

Pfund 45 Pfg-
Schellfische und
Drat-Schellfische

Frische Bücklinge
und S °/„ Rabatt!

i-

«I
lUsuondUrg.
Heute  abend
Schumacher.s.m..dieser
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